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.̂ Amtlicher Hheil.
^rchend'd'^ ^"^'" """ ^ -̂ September 1889,
^'zien unl! ̂ '"ber'ifung der Landtage von Böhmen.
^ °b der ssn « " ' " ' " ' " '^ Krakau, Oesterreich unter
l°in. B>,,„"."2' Salzburg. Steiermark. Kärnten.

b H Mähren. Schlesien. Tirol. Vorarl-
Ä i v <̂  " ' ' ^ " i und Gradiska.

7"!g von u , ^ " ^ e n Kaiser von Oesterreich,
!w' Kroatlen^^! ""^ ^"hmen. König von Dalma-
^ e » ; Kii.',! ^"'" ' ' Galizien. Lodomericn und
g l e i c h " V . v o n Jerusalems; Erzherzog von
ä^og von 9.3s "^"äug von Toscana und Krakau;
w"'' "nd der N !^" ' """ Salzblirg. Stcycr. Kärnten.
?hraf vu,, W ^ ' " " ' Großfürst von Siebenbürgen;
» > , . vo, m ! ^ ' " ' Herzog von Ober-und Nieder-
p«. do>, A . ^ " ^ " " ' Par'na. Piacenza nnd Gna-
hl's. und K ? ^ u"d Zator. von Teschen. Friaul.
3°l ' don ^ ' aefursteter Graf von Habsburq und
Q uno U ^ Z / " und Gradiska; Fürst von
V ' b und in Ä ' . ^ " k g r a f von Ober- und Nicder-
ssH Breaem F ' ^ " ' Graf von Hohenembs. Feld-

" " ° Herr von Trieft "von
. der W ^ .c^'"^lchen Mark; Großwojwod
^"" 'lind ,.., "wodschaft Serbien :c. !c. :c..

Die L ^ n wissen:

^ ? " t Kral7u ^ ' ^ b h " m . . Galizien und Lod°.
3 ^ " g . S t . i ^ Dchkrrelch unter und ob der Enns.
»?Ü"' Schleien ^ : 5 " ' "en . Krain. Bukovina.
» kl^iska si d' f ^ ' " l ' Vorarlberg. Istrien. Görz
"Mchen B e r ' n , ^ ên 10. October 1889 in ihre
l«ul. ?'geben in ^ N s o r t e einbernfen.
K ' ^ achthnnde^^^' ° " 22. September, im ein.

Unserer Reiche

Du^"k w v' Fa l kenhayn m. p.
^ c ^ l e w s i ^ ^ Welsershe imb m.p.

' p - Schönbo rnm. p.
. Z a l e s k i m . p .

Der Minister für Cultns nnd Unterricht hat dcn
Maschinen-Ingenieur Franz Cuizza zum wirklichen
Lehrer für Mechanik. Maschinenbau und mechanische
Technologie an der Staatsgewerbeschnle in Trieft rr<
nannt.

UichtamittcherMeil^"
Nnlässlich der Vermählung meiner Töchter M a r y

und H e l e n e sind mir von nah und fern so zahlreiche
Arweise sympathischer Theilnahme und freundschaftlicher
Gesinnung zugekommen, dass ich vollkommen außer«
stände bin, alle diese für mich und meine Angehörigen
hochcrfreulichen Knndgebungen einzeln zu beantworten.
Ich wähle daher diesen Weg. um allen jenen, die mich
in den Tagen des Doppelfestcs in meiner Familie
durch die Kundgebung ihrer liebenswürdigen Antheil,
nähme erfreute», meinen herzlichsten und verbindlichsten
Dank auszusprechen. Gaclsse.

Die neueste Fahnen-Affaire.
Die Journale beschäftigen sich lebhaft mit einer

Aeußerung Sr. Majestät des Kaisers über einen Vor«
fall. der sich gelegentlich der Mauiwrr der ungarischen
Landwehr bei Monor ereignet hat und der bedauerns-
werte Ausfluss eines übertriebenen Chauvinismus ist.
I n Mouor nämlich wurde nächllicherweise eine schwarz-
gelbe Signalfahne von der Wohnung des Comman'
danten herabgerissen und tagsdarauf im Strahentothe
zerrissen aufgefuuden. Das Dieustreglement der ungari-
schen Landwehrtruppcn schreibt in Artikel 21 und 186
vor. dass die Wohngebäude des Commandanten beim
stehenden Heere wie bei der Landwehr mit schwarz,
gelben Fahnen, dir Lagerplätze des Munitions-Trains
mit blau'rothcn. jene der Provianlcolonnen mit gelben
FahnkN kenntlich zu machen sind. Diese Bezeichnungen
sind traditionell in der Armee und müssen begreiflicher-
weise bei allen Truppengattungen — um gefährliche
Missverständnisse im Ernstfalle zu vermeiden — con-
gruent sein. Obwohl bisher numandem eingefallen war.
in den schwarz-gelben Signalfahnen eine Beleidigung
des ungarischen Staatsrechtrs uder Nationalgefühls zu
erblicken, so fand sich doch in Monor ein Chauvinist,
welcher eine solche Signalfahne von dem Wohngebäude
des Brigadiers nächtlicherweile — also mit dem größt-

möglichen Nufwande von Courage — entfernte und in
dm Straßenkoth warf.

Ein ähnlicher Vorfall, wie in Monor. ereignete
sich in der Nacht vom 22. auf den 23. d. M . auch
iu Uellö, wo von der Wohnung des Obersten Vo j .
narovic die schwarz.gclbe Fahne entfernt wurde; die
Fahnenstange wurde im Graben nächst der Landstraße
aufgefunden. Der Vorfall von Monor gab nun
Sr. Majestät dem Kaiser Veranlassung, sich gegenübrr
dem Oberstuhlrichter Ladänyi beim Empfange in Mouor
in nicht misszuverstehender Weise darüber auszusprechen.
Se. Majestät antwortete nämlich auf die Begrüßungs-
Ansprache des Oberstuhlrichters: «Ich habe Mich srhr
gefreut, auch diese Gegend aufsuchen zu lönnrn. Umso-
weniger erfreuten Mich die Ereignisse der letzten Tage
in dieser Gegend. Ich danke Ihnen für Ihre freund'
lichen Worte und für den Ausdruck der Treue und
Anhänglichkeit, doch hoste Ich, dass Sie dieselben nicht
bloß durch Worte, sondern auch durch Thaten beweisen
werden, und dass sich derartige schändliche Attentate
wie letzthin nicht wieder ereignen werden, sowie auch,
dass die Thäter eruiert und nach Recht und Gesetz
werden b»handelt werden.»

Die Fahnen-Affairen sind eine Eigenthümlichkeit
Ungarns, deren endliches Erlöschen nach den in Monor
gesprochenen Worten des Kaisers mit Zuversicht er«
wartet werden darf. Zu nachdrücklich betonte Se. M a -
jestät den Unwillen über die unwürdigen, den schwarz,
gelben Farben zugefügten Insulten, als dass nicht ein
mächtiger Nachhall erwartet werden müsste, welcher
dcn Ausschreitungen der Büberei endlich ein Ziel setzen
wird. jener Büberei, die nur umso rücksichtsloser nieder-
gehalten werden muss. als sie sich mit Patriotismus
drapieren möchte, und mit Unrecht den Schein ungari-
scher Vaterlandsliebe arrogiert. Die schwarz«gelbe Farbe
hat ihre weltgeschichtliche Bedeutung mit dem Blute
llnd dem Heldenthmne vun Generationen erkämpft.
Sie führte Taufende und Nbertaufende in drn ruhm-
vollen Tod für den Kaifer und das Reich. Sie flat-
terte stolz und kühn auf dcn Schlachtfeldern Europa's,
für dessen Cultur und Freiheit die kaiserlichen Truppen
so oft ihr Leben freudig hingegeben haben, und das
brechende Auge manches Helden fand seinen letzten
Trost beim Anblicke der Farben, denen unentwegt und
unverwandt zu folgen das mit Begeisterung gehegte
Ziel seines Lebens gewesen. Diese Farben, sie sind

Feuilleton.
6 " steirischtl Wnnderdoctor.

^ H " ^ " v tm an^ !°"de Freiherr von Schwizen
U ^ ' H e d ^ z ^ K r e i s e s befördert.

des Geschäftsganges
^ Aus,?." geller D°,.? ^^bleteu. Schwizen war ein
^ 2 "ung. H „ " ? ^ " " , Freund und Beförderer
^ t . ? 5 ^ c tamvfer des Aberglaubeus uud der
z < H ^ di ' ^b^7 ' "en eiuer Verordnung nach-
35"'sch /bschafs^bung des Wetterläuteus in den

/ " n ^ W" auch ein Schützer der
32 EH,., "ltuntn i V ""en eiserne» Willen, der
^ X Ä ^ l war / " 6'.6ensinn ausartete. Auch
^ ° " V > d e d r l er »n einem Werkchen über «Die
n. Nnz? M c z5,7?chaftsuerwaltu«g. aufgetreten.
> e n den, H ' 'hu der Tod hinweg

a ^ Ä ^«3rr 7 ° ^ ' " wird es nicht wunder.
°t die > " d e s ^ ^ u Schwizen auch Mitglied deS

d^n,?l°zer U i„?""de diesen Umstand machlen
3 / ^ a , ^ " b N " n der Medicin dem Meis-
> e / > P ^ e " Vorwllrfe, da auch Spoet,

' ^ t t t ^ V V H " ? l e i t e n , welche für lehleren
Gubemimns.'wie Roten-

V ^ e b ' ^ l s E te i " , "'."' M" dem Maurerbunde
Ureii s > r a g ^ d ' " , " k waren fchon früher ver-
« ^ der Wiener «Loge znr
H ^ t ? U s l o g , fetteten; als im Jahre 1781 die

^ in U t e. Z H U den drei vereinigten Herzen-
^be ^ ' 7 " wlr Vertreter aller VollS-

"Mwnimen. und es ist zweifellos,

dass auch die Grazer Loge Beiträge zu dem «Frei-
maurer-Journal» geliefert hatte, das 1784 bis 1786
in Wien erschien. Schwizen selbst ist wahrscheinlich den
Gründern der Loge in Graz beizuzählen und erscheint
in den noch heute erhalteueu Ullfnahmsdiplomen, deren
älteste datiert sind: « I m Orient zu Gratz im Jahre
des Lichtes 5784» als «Meister vom Stuhl» unter<
fertigt, jedenfalls spielte er deshalb wie in der Gesell-
schaft, so auch als Maurer eine hervorragende Rolle,
da der «Meister vom Stuhl» die höchste Wüide in
jeder Loge eiunimmt.

Nachdem die Aerzte der Stadt ihre neuerliche
Beschwerde überreicht hatten, erwirkten ste allerdlugs
eine vom b. Ju l i 1793 datierte Hofresolutwn, welche
darauf hinwies, dass nur geprüften Aerzten das Cu.
rieren gestattet sei. und in der es hieß: «Wenn etwa
dieser Franciscaner glaubt, besondere medicunsche Ar-
canen zu besitzeu, so wäre derselbe anzugehen, dass
er über die Wirkuugen seiner angeblichen Arzneimittel
und Curart eine Beschreibung verfasse und der medl-
cinischcn Facultät vorlege», eine weitere Benachtheill-
guug für den geistlichen Arzt war aber bannt mcht
verbunden. < ^ c ». c-̂ >

Unter den zahlreichen Verehrern Spoeks befand stch
auch ein Mann, der sich durch seinen Elfer, nnt dem
er für Spoel wirkte, besonders hervorthat, es war dies
der Nkgicriingsrath August Edler von Leon, der auch
als Poet mit einer Sammlung von Gedichten hervor-
getreten war uud auch eine seinerzeit mel besprochene
Bruschüre verfasst hatte. Leon gehörte zu den von Spoei
Mmdcrbar Geheilten und auch dem Frelmaurer-Buude
au. Grund genug, dass einer der gegnenschen Aerzte
über ihn schreibt, dass er als «Schwärmer und Arcanen-
Hascher, aelte «und als Manrer und Nosenkreuzer em

ox ollioio'Gönner und Schutzpatron aller Arcanisten,
Adepten. Geisterseher, Schatzgräber und Magnetisten»
sei. Leon. erwähnt der genannte Arzt auch, habe in
der Stadt verbreitet, er sei von Spoel auf einfache
Weise von schwerem Leiden geheilt worden, und habe
insbesondere die Vorzüglichkeit des braunrothen Pulvers
gerühmt, das er sich auch iu größerer Menge zu ver-
schaffen gewusst.

Die Kenntnis von diesem Pulver aber, wie hier
gleich bemerkt werden kann, hatte Spoek von einem
Minoriten Namens Carastella erlangt, welcher sich eine
NeihevonIahrenzuvoralsAlchymist einen geheimnisvollen
Namen zu verschaffen wusste. Das Mit tel selbst er«
klärten die Aerzte für eine Composition aus Spieß-
glanz, Salpeter und Schwefel, aus welchen Bestand«
theilen durch einen Erhitzungsprocess dieses viel«
gerühmte und besprochene Pulver hervorgebracht wer«
den kann.

Zu derselben Zeit hatte die Theilnahme der Be-
völkerung der Stadt für Spoet schon einen hohen
Grad erreicht, es wurden Unterschriften auf einem
Schriftstücke gesammelt, welches um Schutz für den
Mann beim Kaifcr felbst ersuchte; wegen der Samm-
luug dieser Uuterschriften kam es in den Kaffee- und
Schankhänsern zu aufgeregten Scenen, auf den Stra-
ßen fanden aus demfelben Grunde Ansammlungen von
Leuten statt, und man hörte vielfach in offener Rede
erbittert von gekränkter Freiheit, von verletzten Men-
schenrechten, von Tyrannei. Zwang und Despotismus
prechen. Zuletzt begab sich Leon «auf allgemeines Ver-

langen des Grazer PMicums» nach Wien zum Hofe,
um persönlich den Schutz sür Spoet vom Kaiser zu er-
bitten und diesem vorzustellen, die Stimmung der Be«
Mlerung in dieser Sache ^ei eine solche, daft man einen
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auch jetzt das Symbol der gemeinsamen Armee. Und
da kommen Buben, welche mit sacrilegischer Dreistig-
keit Zeichen zu besudeln wagen, welche allen Oester-
reichern gleich theuer sind und die schon aus diesem
Grunde allein auch jenseits der Leitha jedermann
Achtung einflößen sollten. Indem der Monarch Worte
gesprochen, welche den Empfindungen des Herrschers
einen so entschiedenen und unzweideutigen Ausdruck
geliehen haben, hat er die Gemüther von Millionen
von Oesterreichern erleichtert, die in der Missbilligung
seitens ihres erhabenen Fürsten die Genugthuung für
die Verletzung ihrer eigenen Gefühle erblicken werden,
eine Genugthuung,, wie sie glänzender und würdevoller
nicht gewünscht werden kann.

Wir wollen keineswegs die beiden Fälle der Ver»
unglimpfung der schwarz-gelben Fahnen in Monor und
Uellö irgendeiner staatsrechtlichen oder überhaupt poli-
tischen Partei Ungarns ins Schuldbuch schreiben. Wir
ziehen es vor, die von Sr. Majestät mit ritterlicher
Aufwallung als «schändlich» stigmatisierten Fälle einem
Gesinnungspöbel zuzumuthen, der in den Rahmen keiner
ungarischen Partei hineinpasst. Wir wollen sie auch
keineswegs irgend in Parallele mit der Iansky-Affaire
bringen, wiewohl auch diese an Verirrungen verschie»
dener ungarischer Parteien sehr reich gewesen ist. Aber
in der Iansky-Nngelegenheit konnte man wenigstens
mit irgendeinem Scheine von Berechtigung von dem
Conflicte zwischen der Vergangenheit und der Gegen«
wart Ungarns sprechen, von einem Einst und einem
Jetzt, von der noch nicht überall genug abgeklärten
Auffassung der großen Revolutionskämpfe, welche von
der Opposition gegen das Cabinet Tisza verwertet wer»
den sollte. Aber gerade die Natur dieses Incidenzfalles,
diese gleichsam verschiedenartige Auffassung historischer
Ereignisse, welche einen für beide Theile versöhnlichen
und glückbringenden Abschluss gefunden haben, machte
auch eine Lösung jenes Conflictes möglich, welche alle
Kreise, die politischen wie die militärischen Sphären,
die Erinnerungen der Vergangenheit und die Pflichten
für die Gegenwart befriedigen konnte. M i t der bei
diesem Anlasse am 1. Juni 1886 gehaltenen Rede des
Ministers v. Tisza ist wohl ein« für allemal in Un<
gärn die Epoche der Conflicte zwischen der Nation und
jener Armee geschlossen worden, deren Tapferkeit und
Pflichterfüllung die gleiche Bürgschaft für die ganze
Monarchie gewährt, unter deren Schutz wir alle stehen
und deren Liebe für alle Völker der Monarchie eine
gleiche ist.

I n Monor und Uellö gab es auch gar keine staats»
rechtliche und gar keine historische Differenz. Das ungarische
Honvedgrsetz ordnet an, dass die schwarz-gelben Far-
ben als Signalfahnen zu gelten haben bei Bezeichnungen
der Wohngebäude der Commandanten der Landwehr, wie
der actwen Truppe. Da beide Bestandtheile der Armee
zu gleichen Aufgaben berufen werden, beide im Verein
im Kriege dieselben operativen Zwecke verfolgen können,
fo ist ein gleiches Signalsystem unerlässlich, wenn
nicht die schlimmsten Consequenzen ins Bereich der
Möglichkeit gestellt werden sollen. Die schwarz-gelbe
Fahne genießt indesfen dabei kein besonderes Vorrecht,
denn die Lagerplätze des Munitions-Trains sind mit
blau«rothen, jene der Proviant - Colonnen mit gelben
Fahnen ersichtlich gemacht. Und in welch hohem Maße

den ungarischen Landesfarben überall und von allen
Seiten die entsprechende Rücksicht gezollt wird, bewies
ja am besten das Vorgehen des Erzherzog« Albrecht,
welcher in Kis-Bir unter dem Jubel der dortigen Be«
völkerung die magyarische Nationalfahne aufhissen ließ,
damit wohl laut documentierend, wie gerne man auch
in unseren höchsten militärischen Kreisen jeder berech-
tigten nationalen Empfindlichkeit Rechnung trägt. Wie
konnte trotzdem das Attentat auf die Fahnen verübt
werden, deren einziger Frevel darin bestand, die Far.
ben der Armee zu tragen, jener Institution, welche die
Verkörperung des Reiches, all seiner Kraft und Opfer-
willigkeit darstellt? Weit eher sollte die Anwendung
der schwarz-gelben F.irben auch bei den Honveds als
ein Ungarn ehrendes und beruhigendes Zeugnis gelten,
in welch hohem Maße man von d»r vollsten Gleich»
hkit zwischen dem gemeinsamen kaiserlichen Heere und
der Honvrdschaft durchdrungen ist, jener Honvrdschaft,
welche seit ihrem Entstehen sich der vollsten Fürsorge
des Kaisers erfreut, und unter dessen besonderer Huld
zu einer mächtigen, für das Land wie für das Reich
gleich bedeutungsvollen Waffe gediehen ist.

Es sind demnach die beiden frechen Angriffe auf
die beiden Fahnen in Monor und Uellö wohl n>lr da«
Product einer totalen politischen Verwahrlosung und
auf die Oefinmlngsroheit eines demagogische Pödels
zurückzuführen, und es ist nur bedauerlich, wenn die
Urheber der schändlichen That nicht eruiert werden
konnten, bedauerlich wohl auch aus dem Grunde, weil
man wohl da« niedrige politische Niveau, auf dem
allein solche Bubenstücke aufteimm können, sofort ŝ st»
gestellt hätte. Ob nicht d^r Ton, in welchem ein Theil
der chauvinistischen Presse oft von der Armee spricht,
ob nicht das Behagen, mit welchem dieselbe Säbel«
affairen erfindet und verwertet, auch einiges dazu bei«
trägt. Flachköpfe aufzureizen, das wollen wir hier nicht
untersuchen. Wir anerkennen es gerne, dass selbst die
Organe der ungarischen Opposition die Zwischen fälle
von Monor und Uellö zurückweisen. Aber immerhin
mag es. so lange noch so crasse Bildungslosigteit und
Ignoranz über das wahre Verhältnis Ungarns zur
Armee und deren wechselseitige Beziehungen in der
Tiefe verschiedener magyarischer Schichten anzutreffen
sind, rathsam sein, dies'« Organen auch für die Z»°
kuuft eine vorsichtigere und geeignetere Sprache über
alle Angelegenheiten dts Heeres und die Mitglieder der
Armee zu empfehlen, jeuer Armee, auf deren Ställe
und unverdrossener Hingebung das Ansehen und d r
Friede des Reiches, und damit auch die Sicherheit der
ruhigen Entwicklung aller seiner Theile und zweifellos
auch Ungarns basieren.

Das von gerechter Entrüstung und edlem Un-
muthe erfüllte Verdammunqswort des Monarchen möge
als Mahnruf überall verstanden werden, wo solch ein Ver-
ständnis notthut und zugleich als Anzeichen dafür gel«
ten, das« Langmulh und Nachsicht dort aushören, wo
die Verletzung heiliger Gefühle und die Missachtung
von Emblemen beginnt, die vermöge ihrer weltgeschicht-
lichen Bedeutung und ihrer unersetzlichen moralischen
Kraft für das ganze Reich vor wiederholten Entweihun-
gen geschützt sein sollten.

Politische Uebersicht.
( S ä m m t l i c h e L a n d t a g e )

Reichshälfte, mit Ausnahme des dalmatuusche'.^ ^
bekanntlich heuer bereits versammelt war. > ^ . ^ .
Triestiuer. werden am 10. October d. I . " ) " ^" ^
leit aufnehmen. Außer dem Landes < Vndget > m ^
laufenden Angelegenheiten sind seitens einzelner
Ausschüsse auch größere Gesehentwürfe fur vie
stehende Session festgestellt worden. , ^

( L o c a l b a h l l N a d l e r s b u r g - L u t t e l l v ^
Auf Grund der Genehmigung des ErgebmUs " ^
Jänner für den Bau emer uormalspuriaen ^ , ̂ g
von der Südbahnstation Radkersburg "ach^ " ^g
vorgenommenen Tracenrevision hat dieVezulSv ^,
Luttenberg im Vereine mit der Marktgemeuloe ^
berg unter Vorlage des Detailprojectes um ^
Wirkung der Allerhöchsten Concession für die U ^ z
Localbahn bei dem Handelsministerium a"U M M g
effective Erfordernis für den Bau und die Wls ^
der circa 25-7 Kilometer langen Vahnll» ^
seitens der Concessionswerber unter Hinzurecym.^^
Intercalarzinsen und eines Neservefondes von ^
Gulden mit 650.000 fl., da« ist mit 3 3 ^ , ^
Kilometer Bahnlänge beziffert Zur Vedeckui 9 ,^
Bauerfordernisses ist die Ausgabe von b"m ^ ,
im Betrage von 300.000 fl., deren Uebernay'n ^ ^
sichergestellt sein soll, bann die Ausgabe l " ' H B
tiger Prioritätsactien im Gesammtbetrage von ^ ^
Gulden geplant. Die Bahn soll v°n " r b-
Radlersburg der Localbahn Sft icl feld-Radler^^^
zweigen und in vorwiegend südöstlicher ^ lH ' ^ ,
Luttenberg führen. Nächst den Ortschaften ^ .
Wudischofzen. Kreuzdorf und Luttenberg U^ho ls
tionen und bei Oberradlersburg und ElH--«"
Haltestellen angelegt werden. ybsiF

( A u s W i e n ) berichtet man uns untew ^
September: Der König von Griechenlano ^ z ,
heute den Minister Kälnoly in einstundiger ^

( M a n d a t s - A n n u l l i e r u n g e n . ) ^ j
«Närodni Listy. berichten, wird der Lanoe«^ M
von Böhmen lm Landtage die AunullierM ,̂t>t,
bis sechs Mandaten beantragen. Dasselbe " ^ ^ U ü
dass die Verification einiger Wahlen z" '"
Debatten Anlass geben wird. ^ <M

( A u s Görz . ) Der
Dr.Maurov.ch.gab wegen der Ausiösung d s " ^ B
Turnvereines seine Demission. Dle «usto "''^ <,l bc
der Einladung des Turnvereines in " 0 " ' ^ M
vom Görzer Vereine kürzlich veranstalteten o ^ i
begründet. Die Direction beschloss. dury " ^ i F "
beim Ministerium des Innern einen Necur
zu lassen. V " !

( O r u n d b u c h « . P e r s o n a / . ' „>.g "
m a t i e n . ) Der Kaiser hat die S y M " ^ M d A
Grundbuchs-Personales im Sprengel d " " ^ Ae"
gerichtes Zara bewilligt. Zm,äch,t " " " ^ ^
eines Grundbuchssührers der zehnte» l " ^ , l i s t " I«
das Kreisgericht Cattaro, dann je "ncS " ^ ^
die Grundbuchsführung (elfte RangsclaM) ' ^ , ^
zirksgerichte Vrazza. Curzola. Dern's, -" .
gusavecchia, Sebcuico und Trau M t " " ^ « ^ ^ ^

Aufstand besorgen müsste. Und in der That hatten die
Reise sowie die Vorstellungen der Bevölkerung an den
Stufen des Thrones einen Erfolg zustande gebracht,
welcher mit Rücksicht auf damalige Verhältnisse ein
nicht unbedeutender und besonders überraschender ge-
nannt werden muss. Allerdings war auch der Landes»
gouverneur Graf Welsperg-Raitenau selbst als Schützer
Spoeks thätig.

Nicht lange darauf erschien unter dem Datum
des 16. October 1793 infolge dieser verschiedenen
Actionen eine kaiserliche Verordnung an das Grazer
Protomedicat, in welcher die Bestimmung Sr. Ma-
jestät mitgetheilt wurde, es habe bei der Regel zu ver-
bleiben, dass nur vorschriftsmäßig geprüfte und gra-
duierte Doctoren die Heilung der Kranken vornehmen
dürfen. «Indessen,» hieß es wörtlich weiter, «haben
Se. Majestät in diesem besonderen Falle und wegen des
großen Zutrauens, welches sich dieser Spoek erworben
hat. von dieser Regel abzugehen und zu gestatten ge-
ruht, dass jene Patienten, welche die Hilfe eines ge«
prüften Arztes obschou gebraucht, durch bieseu aber die
Heilung nicht erlangt haben, sich sohin an diesen Ex-Fran-
ciscaner wenden und von ihm in die Cur geuommen
werden können.»

Lass dieser Erfolg in ärztlichen Kreisen sehr übel
aufgenommen wurde, braucht wohl hier nicht weiter
bemerkt zu werden, insbesondere richtete sich die Feind-
seligkeit der Aerzte gegen den Regierungsrath von Leon,
wie schon früher gegen den Freiherrn von Schwizen.
Als der letztere in Graz schon im 42. Jahre seines
Alters im Jahre 1796 starb, gaben die erwähnten
Aerzte allgemein als Hauptursache seines Todes den
Gebrauch von Spuek'schen Arcanen an, Leon erklärten
sie für einen Mann. dessen Vernunft gestört sei und der
vor kurzem noch im Irrenhause gewesen.

Dagegen machte sich allgemein die Freude bei der
Grazer Bevölkerung über die jedenfalls bisher einz'g
dastehende Entscheidung des Monarchen bemerkbar, welche
den nicht gelehrten Arzt in solchen Schutz nahm. Es
fand wegen des «errungenen Sieges» ein großes Fest«
banlett in dem größten Locale der Stadt, in
dem sogenannten Schwaadt'schen Saale statt. Unter
rauschenden Musitklängen, mit Trompeten« und
Paukenschall wurde dieses merkwürdige Fest gefeiert,
bei dem übrigens der Gefeierte nicht selbst zugegen
war; die Mitglieder der Grazer Loge waren jedoch
dabei zahlreich vertreten, und Regierungsrath Edler
von Leon hielt eine begeisterte Ansprache, in welcher
er auf die Verdienste Spoets und auf die Anerken-
uttng hinwies, welche einem solchen Wohlthäter der
Menschheit die Bürger dcr Stadt schuldig seien und
die demselben nun auch durch deu Monarchen ge-
worden.

Die Begeisterung der zahlreichen, aus allen Stän-
den der Bevölkerung bestehenden Gesellschaft hatte wo«
möglich noch mehr eine von Leon selbst gedichtete Can-
tale unter dem Ti tel : «Der Sieg der Wahrheit» er«
höht, »elche mit Musikbegleitung abgesungen und auch
gedruckt vertheilt wurde. Es begann die «Parze Atro-
pos» im Gesänge mit den Versen:

Sag, Genius der Menschheit, sage mir,
Woher es lommt, dass oft die Fäserchen
Des Lebensfadens mancher Sterblichen
Seit kurzer Zeit so dicht, so fest sich weben,
Dass ich selbst mit dem mächtigsten Bestreben
Sie öfters nicht durchschneiden tann,
Sag, ich beschwüre dich, sag an,
Die neue Macht, wer gab sie dir?

Darauf pries der «GeniuS der Menschheit» die
«Weisheit der Natur», durch welche die Wahrheit

gesiegt hat. «Die falsche Weisheit» " " " , , „ , ^
Weisheit» waren ebenfalls durch M l " D
treten, letztere wendet gegen die erj
fange ein: ^

Der beste Filrst erlennt dein falsche« ^„ jcht ,
Und auch das wahre, b'rum lässt " ' " ^ M e i , ! <^
Durch bloßen Schein, den du erborg,!, ^ g B ^ ,

worauf der «Genius der Menschheit' de"^ ,^ ,^ ^
preist und das mit zahlreichen Lampe" ^che^,,,.
leuchtete Bi ld desselben sichtbar "Mv. M ^ l
Chorlied zur Verherrlichung des He rM « M ^
schallt. I m Verlaufe der Festes gedach" ' 5hro"t p
Verdienste Leons, welcher selbst vor dem ^ ^
Monarchen für Spoel eingetreten war. ^ g ^ ^
der Antrag gestellt, dem Regierung«"^ M c M
Grazer Bürgerrecht zu verleihen, eme ̂  „ h>"
selbe jedoch nur anzunehmen "klarte, h ^ . , a ^
die Genehmigung des Landesfürsten " " " h e i N " ^ F

Uebrigens hatte die ganze «l'?,"eg^^iest.^^l
noch unangenehme Folgen; er erhlell " »lite^d',
mit der Unterschrift «Die Grazer « e r z " . ^ B ' ^ ,
waren, und verlieh bald darauf d " 5". Hsj tt" ,/-
als er wieder zurückkehrte, soll er M ' M ' b<'
netischen Curen und anderen mag"" ", »"«""
ten. wie sie damals an der Tagesorv"" .
schäftigt haben. großes s l? / is

Spoek aber genoss fortwährend g r " " . ^ ^ i ^
Heilkünstler bis zu seinem °m N ^ zl>r M
erfolgten Tode. was schon der Um " ' „ u c h ^
beweibt, dass einige Jahre M " "' ' ^ t»e
die Enthüllung des schönen Denkn,^" ,.
Kirche erfolgte. ^ 6 ^ '
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denten « , 'u^n) ^ r der Abreise be« Ministerpräsi-
^nisterw,? ^ ^ ' ^ a nach Oroßwardein wird der
Flog? der V " ^ ""'"^^ zusammentreten, um über die
^ Art i,nk ^"?^""6sreform. beziehungsweise über
'l! Vil^iff 2U"se. in welcher dieselbe der Reihe nach

»tü ilbei lpn a ' " ^ bes Zaren.) Die Mittheilun-
Ail jth^ 5 <i"enbesuch in Berlin.Putsdam wechseln
""6M>^« ^'.Der Vollständigkeit halber qeben wir
>̂'g l n ? / " " " " ! " " vorgestrigen Verlincr Mel-

"2 Ecbw^ ? Widersprüche stehendes Telegramm
? ° ' < " ? R > w " . ' ^ " i n e r Börsen Zeitung.: -Der
^eil Verl.aÄ "^ " " ^ nach den gestern abgeschlos-
^̂ >nmt ° ^ ^ ^ " l"'t dem Hofe in Berlin nunmehr
vo>n VesM/ >> ^ " ^ Ruckkehr des Kaiserpaares
^ " Sckw5i, herzoglich mecklenburgischen Fa-
?"l>n e i n t ? " °"l die Dauer von drei Tagen in
^ Z m dr v. ' ' l^lse Nachricht ist officiell.' Für
!" Schwer n ^"^lenheit des Kaisers und der Kaiserin
Mei, allck ^ " " die Fahrt am 1. October erfolgt,
und Gmlablin - ^ ^ . ^ ^ Botschafter Graf suvalov
, " Grower ^ i " " Einladung vom Oroßherzoge und
'«""tlich^,W'n vou Mecklenburg, welche letMe be-
^ l Nikola e v ^ ! " ^< '"sl'^kn Großfürsten M i .

(Fr l ln , - "halten..
Wierm mit 1 ^ ' ^ 3ast alle Pariser Journale con-
^l'lanet v«m^?^ Befriedigung den Sieg der Re-
^°" sich i l ^ >> ^ten Sonntag. Insbesondere freut
? l Hochbnr. -" .̂uckgang. welchen die Aoulange in
?'" 27. I<i,,„°' ? . Seine-Departement. erfahren hat.
^ > > " b l "aner Ä ? ^ ^ " ' " s Voulanger gegen
. 5ll wurde «-? ^ " ^ e s tm Seine.Departement ge-
V vereima't/n '̂S " ^5.236 Stimmen. Am Sonn.
ssMemmt! .. ?"""lche Voulangistm des Seine-
«« 47.091««'? "ehr als 198.145 Stimmeu. so
"b- 9m cillni..? " ^ ° " d " Nationalpartei abgefallen
"̂ '"'sche 2 ^ " b ' " Seine-Departement 41 bou-

^°hlt^lrd"n " ' " aufgetreten, von denen nur vier

°wDl"'sche u l ^ s c h a s t des Fr iedens.) Wie
3il.^«!ag v̂or N?I c!^brt' richtete Kaiser Wilhelm
l̂  ^" t taKz ^ ^ " " ^ n des Manöverfeldcs an die
Ä ^ ""d bem^^"de>, Monarchen eiue kurze An-
er?" 'n vor V ^abei. dass er ihueu Theile seiner
? , ' der K H 3 " ? " f a s s m . g gezeigt hab? uud dass

îi'gschast s? 5""« ber deutschen Armee die
^ ( I n B° l l"r den Frieden sehe.

lcheinen sich Veräuderungen
3 w ^ des N^s""?^" isen vorzubereiten, z.l welchen
2 3 ^ llibt. ^'denten des Sobranje. Stojanov. den
^ ' " Dr. S t « i l ^ " " " " ' dass der frühere Justiz.
«".dersamH 7, ^m Präsidenten der bulgarischen
kr Kuille d z^ ' a designiert sei. Aber auch das
bin^°"sly n i i / "^«" °̂U aus den Händen des
U « "cht m?h bessen Anschauungen Prinz Fer.
Et3?anll ^ ^ ^ " ' " " l m l n t . an einen audern
^ ? ^ ' s Herr? ^'.'. ^ ° " nennt als Nachfolger
M ? ^ " s in C^s. °"^' den derzeitigen Aqcuten
^ 35l<den N " '"°p". Doch wird a..ch Mi-

^ " " H " e t ° ^ künftiger Minister des

^ ? t e / ^ ' ^ und M a r o l l o . ) Der spanische
l « ' die « L e i s u ^ ^ '"heilte dem Gesandten in

Zither seine Beglaubigung
> ^ Vorfall,? 'd"° r "icht Marokko die anläsblich

>', ,^." ^"gte Oenugthulma gegeben hat.

"llUlchen von Her«i»e »ranlensteln.

^ 'tauben S i / " ^ " ' " " ^
i" thu,! ̂ leder e tw^ 'V* " l i " mir viel lieber, wenn

k "" l die e in l^ " ° " erwähnen würden, was
K < < lchaute b n ^ Menschenpflicht « " ! .

un lyn einen Augenblick lang schwel-
M i I ^ r Ernst?.

? V ^ einer7^"m Wunsche entsprachen., ver-
"̂ on ,^k mir au^ ?^°"^ ' "ber als Erwiderung

'Un^hnen 7^«°^^"lprechen geben, nichts
. . ' N ^ r u m n V ^ iu Gefahr war..
! > U Eir ^ ' " " ' " ich fragen darf?.
^.» ^de. dasz ^ ,n diesem Falle seineu Neffeu

k 'Und "'^ ° ^ " " ° " ^ ^ s " ^^"'
^ N n ^ a u « " . V ganz recht!, rief Lionel in
«He ' U ? lilgen.'> ^ ' " " " seinen Leichtsinn nicht

^ n W^" "^benn 'N leine Schuld, sondern ganz
^ ' ^ ' ^ wünschte, dass er mich ver-

ö e ? z « Z V c!Kn Unterschied - er wusste.
'"' h.. ' a u f ^ ^ unterhalb von Lynwoodchall

l 'h .^ ie l l^>en k"^ Wcn Kings-Deue gefahren
" chilr?^ dl,Ht, ^kfahr gedroht..

" '"tgean/.! ̂ M daran, dass ich so weit
"Mete Adrienne; «jedenfalls möchte

ich es vermeiden, dass meinethalben der Unmuth seines
Onkels erregt werde, und darum möchte ich lieber, dass
von dem ganzen Unfall nicht gesprochen würde —
umsomehr. da Sie ja doch auf das Lob für Ihren
Heldenmuth verzichten., fügte sie lächelnd hinzu.

.Was das betrifft, so würde ich e« vorziehen,
dass niemand etwas von meinem improvisierten Bade
erfährt, obwohl, wie gesagt. Lynwood reichlich ver-
diente, scharf getadelt zn werden. Dennoch, wenn Sie
es wünschen, dass die Sache ein Geheimnis blechen
s o l l . . - ' ,. „ ^ ^

«Ja. das wünsche ich sehr.» versetzte ste voll Nach.
druck, und es blieb Lionel nichts anderes übrig, als
sich ihrem Willen zu fügen. ^ ^ <> r

«Ich will zu Fuße durch die Felder nach Hause
gehen,» sagte Aorienne. «Ich würde mich jetzt nicht
mehr aufs Wasser wagen. Glauben Sie. dass das
Boot hier in Sicherheit ist?»

«Ja; übergeben Sie es der Obhut eines der
Müllerburschen aus der Mühle hier. Ich würde dies
gern für Sie thun. aber meine nassen Kleider könuten
Aufsehen erregen, und das muss. wenn das Geschehene
uubesprocheu bleiben soll. vermieden werden. Gestatten
Sie. dass ich mich vou Ihnen verabschiede. Es durfte
eben für mich die geeignetste Zeit sein, unbemerkt nach
Hause kommen zu können.. , , ^ mc ^

Er schüttelte herzlich ihre Hände, suchte sem Pferd
auf und sprengte im Galopp gegen Kings-Dene dauou.
Adrieune schaute ihm uach. bis er ihren Backen voll-
ständig entschwunden war. dann übergab sie die «Wasser-
lilie», wie Lionel ihr gerathen hatte, einem Müller«
burschen mit dem Auftrag, sie nach Lynwood-Hall zurück-

zurudern, und trat zu Fuß den Heimweg an, fest ent-
schlossen, ihres Unfalls mit keinem Wort Erwähnung
zu thun.

Sie wollte nicht, dass Otto für seine, wie sie es
sich selbst gestehen musste, gedankenlose Handlungs-
weise getadelt werbe, sondern versuchte, sich einzureden,
dass er vielleicht selbst gar nicht an das Wehr und
eine ihr drohende Gefahr gedacht habe. Sie sagte es
sich immer wieder, dass sie ihn durch ihre Heirat
mit Sir Ralph gewissermaßen aus seiner Stellung
verdrängt hatte, und es war nun ihr stetes Bemühen,
ihn durch das rücksichtsvollste Benehmen dafür zu
entschädigen.

Sie dachte jedoch weit weniger an ihn, als an
Lionel, während sie durch die blühenden Fluren dahin-
schritt. Es erschien ihr gar nicht seltsam, dass er ihr
das Leben gerettet hatte, denn schon hatte ihn ihre
Phantasie zu einem jener Helden erhoben, denen nichts
unmöglich ist, und es war ihr nur völlig natürlich
vorgekommen, dass er gerade in dem gefährlichsten
Augenblicke zur Stelle gewefen war, um das Boot
vor dem verhängnisvollen Anprall bei dem Wehr zu
schützen.

Mittlerweile dmchwogte Egertous Gehirn ein
wahres Chaos von Gedanken, während er heimritt;
er war von diesem Abenteuer heftiger erregt, als
von den gefährlichsten Tigerjagden, die er in I n -
dien bestanden hatte. Er konnte Otto Lynwoods
Handlungsweise nicht verstehen, denn es war ihm
klar. dass dieser gar wohl gewusst hatte, in welche
Gefahr Adrienne gerieth, wenn sie sich dem Wehr
näherte.
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Schweizer Virginier, welche nach Italien hätten gebracht
werden sollen.

— (Unglücks f a l l . ) Ein im Aau begriffenes
Haus bei der Porta Victoria in Mailand ist zusammen-
gestürzt. I n den Trümmern wurden ungefähr 60 Ar»
beiter begraben. Fünf Todte und 13 Verwundete wurden
bereits hervorgezogen.

— ( E i n z a r t e r W i n l . ) Die «Köthener Zei-
tung» berichtet als eine «Seltenheit», dass ihr cin le-
bender Maikäfer übergeben wurde und fügt in Klammern
hinzu: «Ein todter Hase wäre uns lieber gewesen.»
(Uns auch.)

Vocal- und Provinzial-Nachrichten.
— ( A l l e r h ö c h s t e r G n a d e n a l t . ) Die gegen

322 Bergleute aus Trifail bei dem Kreisgerichte Cilli
wegen Vergehens des Auflaufes eingeleitete Untersuchung
wurde infolge einer kaiserlichen Entschließung vom 14. d .M.
eingestellt.

— ( D e r angeb l i che R e l i g i o n s w e c h s e l
i n Podd raga . ) Zu dieser nunmehr auch in die Wiener
Blätter übergegangenen pikanten Notiz erfahren wir aus
verlässlicher Quelle, dass es sich bei der diesfälligen,
allerdings vorhandenen, durch einzelne Personen wohl
auch in anderer Absicht genährten Agitation zunächst um
die Erzwingung der kirchlichen Lostrennung dieser Ge<
meinde von dem Vicariate St. Veit, dem sie jetzt an«
gehört, und um die Errichtung einer selbständigen katho-
lischen Seelsorge in Poddraga und damit um die Be-
freiung von den Leistungen der Insassen dieser Gemeinde
an den Vicar und die Kirche in St. Veit handelt, eine
Absicht, die für die Zukunft bei glücklichem Ausgange der
bezüglichen im Zuge stehenden Verhandlungen zwar er»
reichbar erscheint, pro prastorito ober an den gesetzlichen
Verpflichtungen der Gemeinde gegen den Vicar von
St. Veit nichts ändern könnte. Thatsächlich ist in gesetz-
licher Form eine Austrittserklärung irgend eines Ind i -
viduums in Poddraga nicht erfolgt, und ist es von dem
gesunden Sinne der dortigen Bevölkerung zu erwarten,
dass dies auch nicht geschehen werde.

— ( A l l g e m e i n e r B e a m t e n t a g . ) Der Ver-
ein der Staatsbeamten zur Wahrung der Standesinteressen
in Wien hat für den Monat October dieses Jahres einen
allgemeinen Beamtentag ausgeschrieben, bei welchem ins-
besondere die Frage zur Erörterung gelangen soll, auf
welche Art und Weise die Pensionsfrage der Beamten-
Witwen und Waisen gelöst werden soll. I n den Beamten-
kreisen der Landeshauptstädte haben sich bereits Filial-
comitös gebildet, welche die entsprechenden Voreinleitungen
für die möglichst zahlreiche Beschickung dieses Beamten-
tages zu treffen haben.

— ( D i e P e t a r d e n h e l d e n i n T r i e f t . ) Man
telegraphiert uns aus T r i e f t unterm Gestrigen: Den
ununterbrochenen eifrigen Recherchen der Sicherheitsbehörde
ist es endlich gelungen, die Urheber der wiederholt vor-
gekommenen Petarden-Explosionen zu eruieren und die«
selben nebst dem ganzen Beweismaterial in die Hände
zu bekommen. Vorgestern nachmittags wurde in der
Wohnung des in der Buchdruckerei C a p r i n beschäftigten
20jährigen Schriftsetzers und italienischen Militär«Stel-
lungsflüchtlings Dominico Sacco aus Neapel eine Haus-
durchsuchung vorgenommen, und wurde auf Grund der
Ergebnisse derselben sowohl dieser als auch der 19jährige
absolvierte Handelsa?ademiker aus Trieft Attilio Cle«
men t i n i , der 19jährige beschäftigungslose Handlung«.

«Ist es möglich, dass er sie absichtlich nicht
warnte?» flüsterte er für sich, bei diesem Gedanken
vor Entsetzen erbleichend. «Ihr Leben macht jetzt den
ganzen Unterschied in seiner Stellung aus, und er
pflegte nie allzugewissenhaft in der Wahl jener Mittel
zu sein, die ihn an sein Ziel führen sollten. Ich
möchte wissen, ob ich ihm mit meinem Argwohn un-
recht thue. Derselbe wäre mir gewiss nie gekommen,
wenn er sich heute Vormittag nicht so sonderbar be-
nommen hätte und wenn nicht gar so viel für ihn auf
dem Spiele stände. Möge der Himmel mir verzeihen,
wenn ich ihn grundlos verdächtige!»

Ob das nun der Fall war oder nicht, Lionel
vermochte es allem Bemühen zum Trotz nicht, sich des
einmal in ihm aufgetauchten Argwohns zu erwehren;
dennoch beschloss er, denselben fest in sich zu ver«
schließen, aber desto sorgsamer den Fortgang der Er-
eignisse zu überwachen. Unbewusst stellte er sich als
Hüter über Adrienne's Sicherheit auf, und sie be«
durfte in der That eines solchen; war sie doch in
ihrer unschuldsvollen Harmlosigkeit jedem feindseligen
Versuch Otto's nur gar zu sehr wehrlos preisgegeben.

Lionel kam jetzt noch öfter als sonst nach Lyn«
wood'Hall, und das Geheimnis, welches zwischm ihm
und Si r Ralphs junger Gattin bestand, schien beide,
ohne dass sie selbst es ahnten, einander immer näher
zu bringen. Sie waren wie zwei Kinder, die ohne die
Erkenntnis von einer Gefahr, am Rande eines furcht-
baren Abgrunde« spielten, der sie jeden Augenblick ver-
schlingen tonnte.

(Fortsetzung <olgt.)

gehilfe Franz I o p p i aus Udine und der 20jährige
Schüler der siebenten Classe der städtischen Realschule
Alfieri R a s c o v i c h , Sohn des bekannten Gemeinderathes
und Präsidenten der «Societa Operaia» Edgard Ras«
covich, im Laufe der vorgestrigen Nacht und des gestrigen
Tages verhaftet. A ls Mitschuldiger wurde über Reqmsi-
tion der hiesigen Polizeibehörde von der Vezirlshaupt«
Mannschaft Mitterburg auch der absolvierte Handels-
akademiker Camillo D e f r a n c e s c h i verhaftet. Die Morgen»
blättrr erklären, dass die Nachricht von diesem Ergebnisse
der polizeilichen Recherchen von der Bevölkerung mit Be-
friedigung aufgenommen wurde.

— ( V o n d e r L a i b a c h e r S t u b e n t e n « u n d
V o l k s k ü c h e . ) Diesertage ist dem Vorstände der Lai-
bacher Studenten« und Volkslüche als Legat aus dem
Nachlasse des heuer hier verstorbenen k. k. Regierungs-
rathes Johann H o z h e v a r der Betrag von 46 f l . zu»
gekommen, welchen der Vorstand der Laibacher Studenten-
und Volksküche im gebürenden Andenken an den dahin-
geschiedenen Wohlthäter auch dieses humanitären Insti«
tutes dankend entgegengenommen hat.

— ( D e r F ü r s t e r z b i s c h o f v o n G ö r z , )
Msgr. Dr . Alois Z o r n , hat einen Hirtenbrief erlassen,
in welchem er gegen die Giordano-Bruno-Feier in Rom
protestiert und die Abhaltung von Sühn - Gottesdiensten
am 29. d. M . und während des Monates October an^
ordnet. I n Parenzo wurde ein Sühn « Gottesdienst vom
Bischof Msgr. Dr . F l a p p am 8. d. M . abgehalten. Der
Bischof verlas persönlich von der Kanzel die päpstliche
Allocution und den Hirtenbrief.

— ( Z u r S a i s o n . ) I n der hiesigen L e i h «
b i b l i o t h e k (Ialobsplatz Nr. 1 1 , 2. Stock) sind soeben
wieder die neuesten Erscheinungen auf dem Gebiete des
Romans, die letzten und hervorragendsten Werke von
E b e r s , S p i e l h a g e n , Natalie von C s c h s t r u t h ,
W i n t e r f e l d . K ü n i g , S c h o b e r t , H e i g e l u . a. m.
eingetroffen, was die Freunde der Literatur, zumal auch
im Hinblicke auf die heuer ganz außergewöhnlich früh
angebrochene strenge Jahreszeit, die den Ausflügen und
Unterhaltungen im Freien ein so rasches Ende bereitete
und zur Einkehr an den häuslichen Herd nöthigte, gewiss
mit Freude begrüßen werden.

— ( E i n e S p e n d e f ü r d i e W i e n e r U n i «
v e r s i t ä t . ) Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften
in Petersburg hat auf das Ersuchen des Professors Dr .
Iag ic dem slavischen Seminar an der philosophischen Fa«
cultät der Wiener Universiät ein Exemplar ihrer gesumm-
ten Publicationen über byzantinische Geschichte und sla-
vische Philologie als Geschenk übermitteln lassen.

— ( D e r G e b u r t s t a g e i n e r Z w a n z i g ^
j ä h r i g e n . ) Es ist ein recht unscheinbares, doch aber
von weltumfassender Bedeutung gewordenes Ding, da«
einfache Blättchen Papier, welches unter dem Namen
«Correspondenzlarte» seit vorgestern auf eine zwanzig»
jährige Existenz zurückblickt. Am 25. September 1669
erschien eine Verordnung des Handelsministeriums, dass
«vom 1. October ab mittels der Correspondenzkarte kurze
schriftliche Mittheilungen nach allen Orten der Länder
Oesterreichs und Ungarns, gleichgiltig, in welcher Ent-
fernung, für die Gebür von zwei Kreuzern befördert
werden würden». Oesterreich'Ungarn war der erste Staat,
in welchem die Correspondenzkarte eingeführt wurde.

— ( S t e r e o s l o p e n - S a l o n . ) I n dem von uns
bereits erwähnten Stereoskopen «Salon (getinovich'sches
Haus am Congressplatze) sind seit gestern die Pracht-
schlösser des Königs Ludwig I I . von Naiern zur Besich«
tigung ausgestellt. Es ist seit dem Tode des unglücklichen
Königs auch von dessen Prachtschlössern und Burgen so
viel geschrieben worden, dass es kaum nöthig erscheint,
die Leser auf das Interessante Kiefer Ausstellung beson-
ders aufmerksam zu machen.

— ( G e g e n d i e R a d f a h r e r « O r d e n . ) I n
letzterer Zeit haben mehrere Radfahrerclubs bei Veran-
staltung von Radfahrerfesten an die Sieger Orden und
Verdienstmedaillen vertheilt. Von nun an werben sich
aber die Radfahrerclubs andere Auszeichnungen wich»
len müssen, um die Sieger zu decorieren, denn das
Ministerium des Innern hat erst vor einigen Tagen
durch einen Erlass an sämmtliche Landesbehörden das
Vertheilen solcher Orden und Medaillen verboten.

— ( D e r j u r i s t i s c h e V e r e i n « P r a v n i l » )
in Laibach hält morgen um 7 Uhr abends eine Zu-
sammenkunft im «Hotel Elefant» ab. Auf der Tages-
ordnung steht ein Vortrag des Vereinsausschusses Dr . A.
F e r j a n c i c «über das neue Strafgesetz» sowie Even-
tualien.

— ( E i n e T o r f st r e u « u n d T o r f m u l l -
F a b r i k ) soll am S t . Kalhreiner Moor bei Velden er-
richtet werden, um Klagenfurt mit der als Desinfeclions«
mittet verwendbaren Torfstreu im großen zu versehen.

— ( F r o s t s c h ä d e n . ) Der Frost hat in der vori-
gen Woche auch im steiermärlischen Unterlande bedeuten-
den Schaden verursacht. I m Sannthale wurde der Heiden
stellenweise gänzlich vernichtet, und auch die Weintrauben
wollen infolge der Kälte nicht zur Reife gelangen.

Lottozichung vom 25. September.
P r a g : 52 46 81 29 72.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «^aibachero

Wien, 26. September. Ein kaiserliches W ' ^
ben an den Erzherzog Josef besagt: Die T ) " ^
der Landwehr-Infanterie an den SchlnssmalM ^,
4. und 5. Corps bot dem Kaiser OelegeH^ ^
Fortschritt zn beobachten, welchen dieselbe « ^
ihrer militärischen Haltung, kriegsmäßigen^" , ^
und ihres Auftretens in einem größeren ̂ ^ l i e
bände gemacht hat. Die ungarische Landwehr^ , ^
habe ihre von Sr. Majestät stets belobte G e M ' ^
abermals glänzend bewährt. Der Kaiser l<t i ^,.
dass mit der neuerdings begonnenen organ«!) ^ M
Wicklung der ungarischen Landwehr auch /" , M
allgemeine Ausbildung durch allseitiges Z " ' " ^ j c B
ken sich noch bedeutend steigern werde. A ' „a ^
dankt dem Erzherzog für die in
thätiate Einflussnahme und spricht den ^ " " " s s l e ^
und Truppen der ungarischen Landwehr dle "
friedigung ans. ^ b e B ^

Prag, 26. Skptemw. Der böhmische"" ^
Centralverein wurde wegen einzelner Vest»""'
Statutenentwnrfes behördlich nicht bestätigt- « ^

Lcmberg, 26. September. Fiir die m .oe ^ W
wehr» geäußerte Vermuthung, dass den m ^ - ^
stattgefundenen Attentaten aiif zwei ^ " ^ ^en"^
Motive zugrunde liegen, findet sich "lcht ° " M i ! ^
Anhaltspunkt vor. wogegen die bisher ° U H ^ , ,„
Untersuchung Umstände festgestellt hat. aus " ^
beiden gedachten Fällen auf Motive gem"
brecherischer Natur zu schließen ist. ^ H ^

Mai land, 26. September, «on ^ n ".,, ^
Hauseinstnrz verschütteten Arbeitern smd ! " " gB"
nicht aufgefunden. Visher wurden n e u " U ^ M
geborgen. Der König besuchte und unterjtllyl
mundeten und die Familien der Opfer. . , , ^W' '

Paris, 26. September. Die St immM" ^ B <
mission der Seine-Präfectur annullierte " " " ^ ' i l .
zettel mit dem Namen Aoulanger« u"0 V ^ F l <
Ioffr in, welcher 5500 Stimmen erhielt, ä"" „ M
ten von Montmartre. Die Eomnnssw» ^ tB
gleichfalls in Belleville 3841 Stimmzelm ^ „ , »
Namen Rochefort. Die StimmzählunaMM
Morbihan erklärte Dillon als gewählt. . Alb'

Belgrad, 26. September. Heute fa""« ^ s M
die Slupschtinawahlen statt. Bisher ''t ^ h l t " '
von zwölf Städtewahlbezirlen bekannt; g' ^ B
den neun Radicale und drei Liberale, »"u 5 „ ^
den Radicalen Nikola Paöic in Zajkar. ^ ' ' ̂  6 ^
erhielten die Radicalen 386. die Liberalen ^ m>
men. Die Liberalen verloren bisher en
zwar in Vranja.

Angelommene Fremde.
Am 26. September. ^uf leOH" '

Hotel Stadt Wien. Robizel. Kavan, « i " ^ . W a l " ' ^ t l ^
- Putick. l. l. Adjunct. Villach. - sub!c .^ ylc"'" „d^
- Cudcrman. Geistlicher. Neudegg. ^ . . ^ ? " llnttlU'^io«^
Isabel , Imoschi. — Iaroszymsli. Mmt«" .«^ic, ^
Agram. — Wilhclmy, Privatier, Trieft. "" . ^
Graz. — Prevoh Konosseau. Paris. . M " ' ' " < <

Hotel Elefant. Willitsch. Reserve - Lieutenant, ̂  ^ p ^ ,
Voll. Grad. - Mi i r i . «.Tochter, Marburg- ^ s ^ , ^
Manisch, Gurlfcld. - Reinle und P e t " " ^ ^ l. l ^ F
- Storch, Oberingenieur, Przemysl. — ̂ t » D , ^.
Schönstein. — Suvnil, Vischoflack. 77 ^ O i e N ^ ^
Trieft. - Pravdil, l. l. Major, u n d ^ i n g e ^ ^ - ^

Verstorbene. ̂  .,

Den 24. September. Man» ^ "
62 I.. Marasmus. ^ - - ^ ^ H ^

Meteorologische V e o b a c h t l M N l u ^ ^

^ T ^ M ^ I 736 4 6^N37schwa« h M '
26 2 . N. 73?-? 10 6 O. schwa« h e A . s ! <

s. . M . 740 7 5 2 lX schwa« ^neH, i t te>°
Morgens Regen, dann Aufheiterung. ' " ^ 50g" ^ /

helle Nacht. Die Alpen srisch beschne't.
Wärme 7 3°, um 6 6« unter ^ ^ ^ ^ ^ s i l ^ . - ^

«erantwortlicher Redacteur: ^ ^ - ^ ^

Eine Person, welche durch ein c i n s H >l»l^«l,"" l^
rigel Taubheit und Ohrengeräuschen g ^ ' ^ c °" M " ' ^
eine Beschreibung desselben in delltschcr A c h o l l H b A ^
gratis zu übersenden. Ndresse: I . v- ^ l ^ - ^ > >
lkolinnassc 4. ^ , t ? ^ y ^

Die i>. t. I - o ^ ^ s ^ ^ l .
der «Laitmcher Zeitung', ^ n " " >"
Abonnement mit diesem ^ e j t e ^ ^
werden höflichst ersucht, d " ^ e K f "
numeration !>»1<Hiß^ ?u ^ s '
die Zustellung ununterbro«^
zu können.
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Course an der Wiener Dorse nom 26. September 1889. «»«b°« °«i.»^«»»«««,.

zMch. «.,,..,,,«.,.„ «.,...,„

i° »> . ' - wo i, 17450175,.
' ° " ° " ' w i r , 5 IN,'» ^ st. 174 ku 175 . '

^Vkst ^̂  ' ' " « 5 0 15,25

^ ","/' ^"" fi ««^"btr .02 iw ,NA 4,.

U » « « ^ ^ - " " ' ^ " « " »b-4«
^»,° l«N, l , 4»,
Un,,Zss>"«!>t/z,/ - , . 10 > 50 100-70

^ 0s>^ " " " I Ntl!^ ^ ' >14 w i,t. 2<,

Veld Ware
Grundentl.-Oblilllltioneu

(für 10» ft. CM.) ,
5°/n g°llz,sch« ,U4-V0 l05 -
ü°/„ mährlsche no»!» 1l l)?b
5°/^ » r a w und Küslenland . . — — —'—
ü"/„ ,!<eber»sterit<ch!lche . . . 109 5t, 110 50
5,«/, steirlsch« ^.-
b°/„ lroaiischs »nd slavonische . 105 — WN —
b°/n Nebenbüraische , . . . 104-70 I0b'»N
ö°/n Tcmelri lUllnal . . . . 1N4 70 IN i 20
b"/n ungarische 1N< 70 >0b'»<'

Andere öfftutl. Anlehen.
Dl»»au'i«eg.°Lose 5°/« 100 fl. . I l l 75 123 ?l>

bto. »>:lelht 187» . . 107-75 10» b!»
«nlthcil der Stadt Vür» , . 113-— — - -
«»lehrn b, Gtadtzemelnoe Wlrn »05 ?u 10« ?<>
Prilm,°«nl. b. Vlabtgem, Wleu 14« 85 14« 7b
>i»t!rltllbllu-Nnlehc» verlo«. 5«/, »« — —- -

Pfandbriefe
(für 100 fi.).

Vodcncr. allg. »sl. 4°/««. . . iLo »<» 1»0 Ls.
dtll. . 4»/,°/,. . . ion 40 INI 20
bto. » 4°/, . . . 9880 99 1l>
blu. Prüm..Kchuldver<chr.»°/, 108 72 1l»9 25

Otsl. Hypothtltnbanl itt j . 50»/, i n , — 10«--
Osst.ung. Van! verl. 4'/,°/« . 10» — IN« l>0

dstlo ' 4«/̂  . . »9 »0 100 30
detto üniähr. ' 4°/^ . . »9 80 Ilxi'k»

Priorltats-Obligationen
(sül INN ft.).

Ftidlnanb« Norbbahn «m. 188« 10ft--. 100 20
»lllizlsche »arl.Ludwlz.Vahn

«M. 1881 »00 fi. G. 4'/,'/» - l00- - 100 40

«eld Ware

Oesteri. Nordwestbllhn . . . 1 0 7 - i n ? ?(<
Elaatibahn 19785 1»» —
Tüdbahn K 8°/^ . . . 142 Ü0 143 bO

» k 5°/. 1I9'4<» — —
Ung.^gllllz. Vahn K,o - 100 50

Diverse Lofe
(per Etücl).

llrebltlose 100 fl l8»«5I83 2^
«llarh-Lose 40 fi 59.5» s,n -
4°/y Donau Dampfsch. im, fi. . l ,e — 128 —
Lalbacher Pr«m.«nlrh. »0 fl, « 4 . . 2 5 -
Ofener liose 40 fl h,>.. <;2- -
Plllssy.LuIe 40 fl 5g,zz 58 7Ü
«olhen »reuz. «ft. «rs. v., 10 fl. ili-50 I » - -
«ubolph'Lose 10 fi „ , . , „ Lo 7l»
LalM°L°l« 40 fl ggzz «4-._
Lt..Ge!!ol«°Lose 40 ss, . , . ßz z« «4 50
Wllldstcln liuss 20 fi 4 lzz 4u-z»l>
Mnbisch »räv Lose 20 fi. . . 5 4 . . b5 -
Vew-Sch. d. 3"/« PrHm,°Lch,ild.

versch d. Vobencrebltanstal» , ,?-— 18 —

Vane. Actien
(pn Ltüll).

»n«lo-Oest. «anl »00 fi. so»/,». I37ÜO 138 —
Vanfverein, T8!,ner 100 ft , 114 80 l i b 2>»
Vbnci.Vlnst. «st. 200 ss. S 40"/« evl K0 NÜ l<<>
llrdt.-lliist, f. Hand. u. » , isoss. ,30«-?!. »0?'L5
«rebitbanl. « l l „ , ung. 20N fl. . 3l8 25 «>» 5«
DepoNtenbllnl, Nllg. 300 fi , 193 — 194 —
lttcompte Vel.,3ibr0sl. l.0« fi, . 5b4 — 55»'—
<lttro' u, lassend., Wiener 200fi, 2<'l»>— <0l —
Hl,p°thelenb,,«st. «OUst. »5°/»». «/'— «» —

»»Id war»
«ünderbanl, »s«,2U0fi. E. , . 245U0 247-2«'
Oesterr.-ungar. Nanl «00 fi. . 919 — s^z -
Unillnbanl »00 fl 23» 50 289 —
Verlehr«banl, Nllg, 140 fl. . . 1b8 — 159 —

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Ltll«l),

Nlbrcchi-Nahn 200 fi. Silber , 5 « . . 68 -
«lfölb.Fiuman. Nah» 200 fl. E. «no-... zzw-50
Mhm. «ovdbahn ,50 fl.. . . 2 3 2 - ^ 3 4 —

» Westblll,» 200 fi. . . . 338-'. 339-
Nulchtiehrader <tl<. 500 st. l l N . I0bl» 105«

dto, W . L^ 200 fi. . 400 — 408 —
Donau - Dampfschlssfahrt - Ves.,

Oefterr. 500 st. « M . . . . »76 - »78 -
Drau.Ois, (Ä,°Db. Z.)2lX)fl.V, — -
D»l Uodcnb. Vis. Ä. 200 fl. V.
Ferdinand« Nordb. 1000 fi, CM. 2l̂ 90 2600
Val. VarlLudlv.^V, LOO fl. EM, 19250 193-50
llemb. - Izernow. > Iassh ° Eisen«

bahn-Vesclllch. 200 fl. ö , . . 2s? - - «37 50
LloYd,ösl.-una.,Tricst5oofl.<IM. 38» - 3 U 1 -
Oefterr. Norbwestb, 200 fl, Eilb. 19i 25 192 75

dto. (lit. U/> «00 fl. S. . »l2 — »»«50
Prag-Duzer ltistnb. 150 st. Tilt,. ««— 6 7 -
«ubolph «ahn LOO fl. sillier .
Staaterismbllhn 200 st. Silber 231 25 231'50
Sübbahi! 200 fl. Silber . . . ,17 90 118-40
EüoNor°b,Verb.-V.200fl.VM. ie9".'5 170 —
lrllmn>lly-Vel,.,Wl.,I?ofl.°-.W.

» neue Nr . , P r io r i«« -
«lctien 100 fi S9-50 1«, 50

Unz.'zaliz.Elltnb.zoo fl. Vllber l 9 « — 190 50

Ung. Norbostbahn 200 fl. Vilbrr 187-50 18850
Ung.Westb.(Naab°Vraz)2c»ofl.T, 188 - . i»8 50

Industrie.Actien
(per Stuck).

Vaugrs., «llg. Oest. 100 fl. . 89 — »0 —
Egybier Eisen- und Ttahl-Inb.

in Wien 100 fi 9«'— 99 —
Eisenbahnw'Leihg., rrste. 80fl. 85 50 W —
«Elbrmuhl», Papiers, u. «..<». 545s» 55 50
Licsinnel Brauerei loo fi, , . 103-— <<>3'«»
Moxwn Grsrll, üsteil.'alpine W 2l» 95 75
Plllsscr lt iseiiIub, «Zlrs. Ü00 fl. »75-5» 87<l -
Ealllu I l l r j . Slcinluhlen 80 fi. 345 — 85»<)
«VchlöglmM», Papiers. 200 fi. ,09 .-2i!> -
«Steyrermühl»,Papierf.u.V.°!l!. i»3 ' - - i»5 —
Trisall« Kllhlenw.««ss. 70 fl. . I I » 25 ,19 ?z
W»ffenf..V.,0tst.lnMen100fi. 431 — 437 ->
Waggon-Leihllnst.. Allg. in Pest

80 fl ? I — ?4 —
Wr. VaugrscUschalt 100 fl. . . 8« . . «? —
Wirnerberger giegrl-Nct!rn-«ts. 161 50 IN» 50

Devifen.
Deutsche Plätze 5» 30 58 40
London i l l» »s! 119 ?u
Part« 4? LO 4? »5

Valuten.
Ducaten 5«? »69
2O.Frunc« Ntüile 9-47^ 9 48»
Deutsche Neichlbanlnoten , , 5» 40 58 45
Papier-Rubel 1 «3,» l »4,,
Italienische Vantnoten (»00 2 ) 4« 00 4« 70


